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     Zusammenfassung | Wer Straftaten verhin­
dern will, muss kriminelle Karrieren frühzeitig 
erkennen und verhindern. Dies ist ureigene Auf­
gabe Sozialer Arbeit. In dem nordrheinwestfäli­
schen Projekt „Kurve kriegen“ haben Innenminis­
terium und Polizei in den vergangenen Jahren 
versucht, diese Form von Prävention auf der 
Ebene polizeilichen Handelns anzusiedeln. Der 
Beitrag thematisiert die Risiken und Nebenwir­
kungen solcher vorbeugenden Maßnahmen, 
wenn sie durch die Polizei erfolgen. Dabei geht 
um folgende Fragen: Ist eine verlässliche Prog­
nose krimineller Karrieren möglich und wie kann 
sie aussehen? Wie sind Präventionsmaßnahmen 
auszugestalten? Von wem sollten sie angeboten 
und durchgeführt werden? Wie kann man den 
Erfolg messen? 

     Abstract | To prevent criminal careers it is 
crucial to detect them at an early stage. This is 
a genuine task of social work. In Northrhine-
Westfalia the ministry of interior and the police 
have tried to attribute this type of work to the 
responsibility of the police. This article discusses 
the risks and benefits of preventive measures 
conducted by the police. The central questions 
are: Is it possibly to accurately predict criminal 
careers and if so, how? How should preventive 
measures be designed? Who should offer and 
conduct preventive measures and how can suc­
cesses be measured?

Schlüsselwörter  Jugendkriminalität 
 Prävention  Polizei  Projekt 

 Nordrhein-Westfalen

     Karrierekriminelle – einmal Straftäter, 
immer Straftäter? | Herauszufinden, welche Kinder 
und Jugendlichen eine kriminelle Karriere einschlagen 
werden und welche nicht, ist eine schwierige Aufgabe. 
Einig ist man sich darüber, dass Jugendkriminalität 
ein ubiquitäres Phänomen ist, das bei den meisten 

Das Projekt „Kurve 
Kriegen“ | Wie die Soziale 
Arbeit von Politik und Polizei 
vereinnahmt wird
     Thomas Feltes

Kindern und Jugendlichen zwar auftritt, aber auch 
wieder verschwindet, und zwar oftmals auch ohne 
staatliche Intervention. Allerdings wird über die Hälfte 
der polizeilich registrierten Straftaten von Kindern 
und Jugendlichen von etwa sechs bis acht Prozent 
der Tatverdächtigen dieser Altersgruppen begangen 
(Drenkhahn 2007). Umso wichtiger sind sowohl aus 
finanziellen, aber vor allem aus pädagogischen und 
sozialen Gründen geeignete Präventionsmaßnahmen. 
Mit ihnen können die im Zusammenhang mit einer 
kriminellen Karriere entstehenden Kosten (Heyden 
2015 und 2017) reduziert werden, und es kann zu­
mindest versucht werden, den potenziellen „Karriere­
kriminellen“ einen Weg in die Mitte der Gesellschaft 
zu bahnen.

     Präzise Angaben zum Ausmaß und zur Zusammen­
setzung solcher Intensivtäter und „Karrierekriminel­
len“ gibt es nicht (Heinz 2016). In weiten Teilen der 
Öffentlichkeit und der Politik – und so auch in dem 
Projekt „Kurve kriegen“ – wird angenommen, Krimi­
nalität und damit die Gefährdung von Opfern könne 
dadurch vermieden werden, dass diejenigen, die am 
Beginn einer „kriminellen Karriere“ stehen, gezielt 
„behandelt“ oder gegebenenfalls sicher verwahrt 
werden. Dieser Ansatz muss jedoch hinterfragt wer­
den, da es prognostisch bislang nicht gelungen ist, 
„diese kleine Gruppe von mehrfach Auffälligen von 
jenen Jugendlichen zu unterscheiden, die eine Spon­
tanbewährung aufweisen, die also ohne Intervention 
durch Polizei oder Justiz ihr kriminelles Verhalten 
aufgeben“ (Heinz 2016). Auch für die Mehrfach- und 
Intensivtäter gilt, dass die große Mehrzahl nur wäh­
rend einer begrenzten Altersphase polizeilich auffäl­
lig wird. So gehen die Anteile an Intensivtätern auch 
im Dunkelfeld bereits im Jugendalter deutlich zurück, 
auch ohne polizeiliche oder gerichtliche Intervention 
(Boers u.a. 2014).1 Damit ist die Annahme widerlegt, 
dass insbesondere diejenigen, die schon im Kindesal­
ter auffällig werden, auch bis weit in das Erwachse­
nenalter hinein straffällig sind.

     Die „Kurve kriegen“ – „Frühe Hilfe statt 
späte(r) Härte“? | Vor diesem empirisch belegten 
Hintergrund muss hinterfragt werden, welchen Sinn 
und welche Berechtigung das vom nordrhein-west­
fälischen Innenministerium im Jahr 2011 ins Leben 

1 Mehr Informationen zur Längsschnittstudie finden 
sich unter http://www.krimstadt.de/ sowie unter 
http://www.uni-bielefeld.de/soz/krimstadt/portrait/
ergebnisse.html (abgerufen am 6.11.2016).
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gerufene Projekt „Kurve kriegen“ hat (Jäger 2011). 
Das Projekt soll der Prävention beziehungsweise 
Beendigung krimineller Karrieren von Kindern und 
Jugendlichen dienen und steht unter dem Motto 
„Frühe Hilfe statt späte Härte“2 und erweckt dadurch 
den Eindruck, dass es nur diese beiden Alternativen 
gibt. Die Zielgruppe von „Kurve kriegen“ sind „jugend­
liche Intensivtäter“, die hier wie folgt definiert werden: 
„Kinder, die zwischen 8 und 16 Jahren alt sind und 
die innerhalb der letzten 12 Monate [...] mindestens 
eine rechtswidrige Gewalttat oder drei schwere Eigen­
tumsdelikte begangen haben“.3

     Als weitere Teilnahmevoraussetzungen werden 
„Lebensumstände, [die] ein dauerhaftes Abgleiten 
in die Kriminalität befürchten lassen“, sowie eine 
befürwortende Stellungnahme einer „pädagogischen 
Fachkraft“ genannt.4 Im Rahmen eines sogenannten 
„Screenings“ prüft die Polizei anhand der Daten des 
polizeilichen Vorgangsbearbeitungssystems (IGVP) 
und anhand weiterer Informationen, bei welchen 
Personen diese Voraussetzungen vorliegen.5 Berück­
sichtigt werden dabei Faktoren wie die „Erziehungs­
kompetenz“, finanzielle Belastung und Straffälligkeit 
der Sorgeberechtigten, das „Schulverhalten“, „Such­
terfahrungen“, „soziale Exklusion“ und die Kriminali­
tätsbelastung des Wohnumfelds (Bliesener u.a. 2015).6 
Wie genau dies erfolgt, bleibt unklar, ebenso wie die 
Frage, welche prognostische Qualifikation die polizei­
lichen Entscheider in diesem Bereich haben, unbeant­
wortet bleibt.

     Der Erstkontakt erfolgt durch eine Polizeibeamtin 
oder einen Polizeibeamten, die beziehungsweise der 
die Sorgeberechtigten und potenzielle Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen über das Projekt aufklärt, ihnen die 

festgestellte Gefährdung bezüglich einer kriminellen 
Laufbahn verdeutlicht und die im Screening-Verfahren 
gewonnenen Eindrücke ergänzend prüft. Auch hier 
sind Zweifel angebracht, ob diese Darstellung der 
„Gefährdung“ gegenüber den Sorgeberechtigten 
pädagogisch sinnvoll ist und ob die Qualifikation des 
„polizeilichen Ansprechpartners“ für solche Screen­
ings geeignet ist. Besonders bei Kindern und Jugend­
lichen, die ansonsten wenig Aufmerksamkeit und 
Zuwendung bekommen, wird durch solche Maßnah­
men oftmals der gegenteilige Effekt hervorgerufen: 
Sie lernen, dass sie dann (und nur dann) Aufmerk­
samkeit und Zuwendung bekommen, wenn sie sich 
„problematisch“ verhalten. Diese Verstärkung von 
abweichendem Verhalten ist wenig funktional, aber 
in der Entwicklungspsychologie gut beschrieben. 
Kinder brauchen Liebe, Freundschaft und Zuwendung 
– aber nicht durch Polizeibeamte, die mit negativen 
Konsequenzen drohen. Wer Empathie nur dann erfährt, 
wenn er „böse“ ist, der wird dieses Verhalten immer 
wieder zeigen.

     Während der Teilnahme an der Maßnahme werden 
die Jugendlichen von einer „pädagogischen Fachkraft 
mit mehrjähriger Berufserfahrung“ betreut. Diese 
Fachkraft hat ihren Arbeitsplatz in der Polizeibehörde, 
wodurch eine möglichst enge Zusammenarbeit geför­
dert werden soll. Die betroffenen Kinder und Jugend­
lichen können so den Eindruck bekommen, Teil einer 
polizeilichen Maßnahme zu sein. Die Fachkraft wählt 
auch die ihrer Meinung nach geeigneten Maßnahmen 
aus. Sie unterliegt dabei zwar nicht dem Legalitäts­
prinzip, das heißt die Erkenntnisse über Teilnehmer 
und deren Umfeld müssen nicht an die Polizei weiter­
gegeben werden. Ob und wie dies aber zum Beispiel 
bei „Kaffeegesprächen“ dennoch geschieht, kann 
niemand kontrollieren. Pädagogen und Pädagoginnen 
haben kein besonderes Zeugnisverweigerungsrecht, 
das heißt im Fall eines gegen den Jugendlichen laufen­
den strafrechtlichen Ermittlungsverfahrens können 
sie zur Aussage verpflichtet werden, auch wenn dies 
zulasten des Probanden oder der Probandin geht. 

2 Darstellung der Polizei Nordrhein-Westfalen, 
verfügbar unter https://polizei.nrw/artikel/fruehzei
tig-die-kurve-kriegen, abgerufen am 26.6.2017.

3 Kurve kriegen – Das Konzept, verfügbar unter 
http://www.kurvekriegen.nrw.de/das-konzept/, ab­
gerufen am 26.6.2017; Förderdatenbank, Förderung 
von Vorbeugungsmaßnahmen zur Vermeidung von 
Jugendkriminalität (NRW-Initiative „Kurve kriegen“), 
verfügbar unter http://www.foerderdatenbank.de/
Foerder-DB/Navigation/Foerderrecherche/suche.html
?get=4aa561e46fff16fb87d819d09c769842;views
;document&doc=11565, abgerufen am 26.6.2017; 
Aussparung durch Autor.

4 ebd.; Ergänzung durch Autor.

5 Kurve kriegen – Das Konzept, verfügbar unter 
http://www.kurvekriegen.nrw.de/das-konzept/, 
abgerufen am 26.6.2017.

6 Leider finden sich in den verfügbaren Unterlagen 
keine Definitionen dieser schwammigen Begriffe. 
Lediglich im Rahmen der Prozessanalyse wird an­
hand von Indikatoren auf einer Skala von -2 bis 2 
die Verbesserung des Teilnehmers in ausgewählten 
Bereichen gemessen. Das Schulverhalten wird am 
Indikator „Anwesenheit“ und die Erziehungskompe­
tenz am Indikator „konsequente Reaktion auf uner­
wünschtes Verhalten“ gemessen (Bliesener u.a. 2015, 
S. 234).
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Diese Problematik wurde hier entweder übersehen 
oder als nicht bedeutsam angesehen, denn es gibt 
weder für die polizeilichen Ansprechpartner noch für 
die pädagogischen Fachkräfte Handlungsrichtlinien, 
die über die Kompetenzen oder Besonderheiten der 
jeweiligen Rollen im Projekt aufklären (Bliesener u.a. 
2015, S. 138).

     Seit Beginn des Projektes haben über 600 Kinder 
und Jugendliche am Projekt teilgenommen (Prognos 
2016). Nach der Teilnahme wird über sechs Monate 
die Rückfälligkeit überprüft (Bliesener u.a. 2015, 
S. 198 f.). Das Projekt wurde zwei größeren Evaluatio­
nen unterzogen. Die erste dieser Evaluationen wurde 
von Bliesener durchgeführt. Hier wurden Personen, 
die einen Bezug zu den Teilnehmern haben, wie zum 
Beispiel Lehrerinnen und Lehrer, Jugendamtsmitarbei­
tende oder Sorgeberechtigte zum Aufbau und der 
Durchführung des Projekts sowie zu den wahrgenom­
menen Veränderungen beziehungsweise Wirkungen 
befragt (Bliesener u.a. 2015). Die zweite Evaluation 
wurde von der Prognos AG durchgeführt. Sie bestand, 
anders als die Evaluation von Bliesener, aus einer 
Kosten-Nutzen-Analyse.

     Vor dem Hintergrund dieser Evaluationen wird 
das Projekt vom Innenministerium Nordrhein-West­
falen als „wirksam und wirtschaftlich“ bezeichnet.7 
40 Prozent der Absolventen würden nicht mehr straf­
fällig, wodurch 61 Millionen Euro an Folgekosten für 
die Gesellschaft, etwa für Haftstrafen, Arbeitslosigkeit 
und Resozialisierungsmaßnahmen, gespart werden. 
Das führe im „Optimalfall“ zu einem Nettonutzen 
von zehn Euro pro in das Projekt investiertem Euro.8 
„Kurve kriegen wirkt.“9 Grundlage dieser plakativen 
und pauschalen Aussage bilden die Einschätzungen 
von interviewten Personen (Bliesener u.a. 2015).10 
Insgesamt kommt man zu dem Ergebnis, dass zahlrei­

che Verbesserungen im Bereich des Verhaltens gegen­
über der Familie und Freunden sowie die Verbesserung 
schulischer Leistungen und insgesamt eine Stärkung 
von Schutz- und eine Verminderung von Risikofak­
toren eingetreten seien. Diese Verbesserungen hebe 
die Teilnehmergruppe klar von der Kontrollgruppe 
ab, deren Entwicklung einen eher negativen Verlauf 
genommen habe (Bliesener u.a. 2015, S. 202).

     Rückfall und „Legalbewährung“ | „Kurve 
kriegen“ muss sich an den Rückfallquoten seiner Ab­
solventinnen und Absolventen messen lassen – und 
nur daran, denn „allgemeine Lebenshilfe“ kann und 
darf ein solches Projekt unter polizeilicher Leitung 
nicht leisten. Dies wäre Aufgabe anderer staatlicher 
Behörden. Dem Argument, die Teilnahme an „Kurve 
kriegen“ sei per se positiv zu sehen, weil die Proban­
den pädagogische Hilfe und Unterstützung bekom­
men, kann daher schon aus grundsätzlichen Gründen 
nicht gefolgt werden. Solche Hilfe kann und muss 
auf dem üblichen und gesetzlich vorgeschriebenen 
Weg und über die dafür zuständigen sozialen Dienste 
der Kommunen und im Rahmen der im SGB VIII vor­
gesehenen Maßnahmen erbracht werden. Sie ist dort 
auch, nicht nur strukturell betrachtet, besser angesie­
delt. Ebenso kann das Argument nicht gelten, „Kurve 
kriegen“ sei sinnvoller als (spätere) strafrechtliche 
Maßnahmen (die „späte Härte“). „Sinnvoller“ ist kein 
wissenschaftlicher Begriff, denn wirklich „sinnlos“ 
dürften nur wenige Maßnahmen sein. So stellt sich 
beispielsweise spätestens dann, wenn einer der Pro­
banden in den Verdacht gerät, eine Straftat begangen 
zu haben, die Frage, wer darauf wie reagiert. Straf­
rechtliche Maßnahmen müssen tatschuldproportional 
verhängt werden (auch im Jugendstrafrecht; Lauben-
thal u.a. 2015, S. 343), und diese Tatschuldfeststel­
lung darf ausschließlich durch ein Gericht erfolgen 
und nicht durch Polizeibeamte. Es kann also nicht 
darum gehen, die Nichtverhängung einer Strafe als 
Rechtfertigung für ambulante Maßnahmen anzufüh­
ren. Wenn im Zusammenhang mit einem späteren 
Strafverfahren darauf hingewiesen wird, dass der oder 
die Angeklagte bereits an einem solchen Projekt teil­
genommen hat und diese Teilnahme offensichtlich 
erfolglos war, wird die „gute Tat“ der Projektteilnahme 
zum Bumerang und kann zur Strafverschärfung führen.

7 Die Projektwebsite steht unter http://www.kurve 
kriegen.nrw.de/#start (abgerufen am 26.6.2017). 
Diesbezügliche Presseerklärungen des Innenminis­
ters Ralf Jäger vom 17.8.2016 in Bochum und 
19.8.2016 in Bonn stehen unter http://www.mik.
nrw.de/presse-mediathek/aktuelle-meldungen/archiv/ 
archiv-meldungen-im-detail/news/jugendliche-sol
len-an-elf-weiteren-standorten-die-kurve-kriegen-
innenminister-jaeger-das-nrw-p.html sowie unter 
http://www.mik.nrw.de/presse-mediathek/aktuelle-
meldungen/archiv/archiv-meldungen-im-detail/news/ 
jugendliche-sollen-auch-in-bonn-die-kurve-kriegen-
innenminister-jaeger-das-nrw-praeventionspro.html 
(beide abgerufen am 26.10.2016).

8 http://www.kurvekriegen.nrw.de/#start (abgeru­
fen am 26.6.2017)

9 Bliesener, Interview zu „Kurve kriegen“, verfügbar 
unter http://www.kurvekriegen.nrw.de/prof-dr-blie
sener-zu-kurve-kriegen/ (abgerufen am 26.6.2017)

10 http://www.kurvekriegen.nrw.de/prof-dr-bliese
ner-zu-kurve-kriegen/ (abgerufen am 26.6.2017)
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     Für die Berechnung der Rückfallquote wurde die 
erneute polizeiliche Auffälligkeit anhand eines polizei­
internen Vorgangsbearbeitungssystems (IGVP) über­
prüft. Innerhalb von sechs Monaten nach Beendigung 
der Teilnahme wurde etwa ein Drittel der Teilnehmen­
den dort wieder als „straffällig“ registriert (Bliesener 
u.a. 2015). Die Bestimmung einer (vergleichbaren) 
Rückfallquote ist aber maßgeblich vom Beobachtungs­
zeitraum abhängig. Die gängige Beobachtungsdauer 
beträgt drei und fünf Jahre – und nicht sechs Monate 
(Alex 2013, Jehle u.a. 2010, Jehle u.a. 2003). Eine 
empirisch belastbare Einschätzung des Rückfalls ist 
daher auf dieser Grundlage nicht möglich.11

     Soziale Arbeit als Polizeiauftrag? | Eine pro­
fessionelle Zusammenarbeit zwischen Polizei und 
Sozialarbeit bedarf neben der klaren Hervorhebung 
der Unterschiede in jedem Fall einer gemeinsam ent­
wickelten Konzeption. Es gibt deutliche Unterschiede 
bei dem gesetzlichen Auftrag, bei den Arbeitsprinzi­
pien, Arbeitsweisen und Arbeitsmethoden sowie bei 
der Art und Weise, wie Zugänge zu den Klienten und 
Klientinnen gesucht und gefunden werden. Es gibt 
aber eben auch Gemeinsamkeiten. Die Probleme, 
die sich den beiden Berufsgruppen dort präsentieren, 
haben verschiedene Gesichter, aber die gleichen 
Hintergründe und Ursachen (Feltes; Fischer 2017).

     Soziale Arbeit und Polizei haben unterschiedliche 
Zielvorgaben und gesetzliche Aufträge, jeweils andere 
Struktur- und Arbeitsprinzipien, Befugnisse und Kom­
petenzen. Probleme können nur gemeinsam und nicht 
gegeneinander gelöst werden, aber die Unterschiede 
auch im Selbstbild der beiden Berufsgruppen dürfen 
nicht unterschlagen werden (Feltes 2017). Polizei und 
Soziale Arbeit teilen sich Hilfe und Kontrolle, sind 
aber eingebunden in eigene institutionelle Zwänge, 
Abhängigkeiten und bürokratische Abläufe. Im Fall 
der Polizei kommt zudem der Strafverfolgungszwang 
hinzu, der Polizeibeamte und Polizeibeamtinnen ver­
pflichtet, jedem Verdacht einer Straftat nachzugehen 
beziehungsweise diese anzuzeigen. Die Ausweitung 

der herkömmlich eher repressiv ausgerichteten Tätig­
keiten der Polizei weit hinein in sozialarbeiterische 
Aufgaben muss demnach kritisch gesehen werden.

     Polizei und Soziale Arbeit können eine gemein­
same Basis der Zusammenarbeit finden. Die Zusam­
menarbeit kann in den vielen Bereichen, in denen 
sich die beiden Berufsgruppen begegnen, produktiv 
und vertrauensvoll verlaufen, ohne dass die jeweiligen 
Kernaufgaben vermischt und die notwendigen unter­
schiedlichen Ansatzpunkt negiert werden. Dennoch 
bleibt die Ausgangslage, wonach primäre Aufgabe der 
Polizei die Kontrolle, die der Sozialen Arbeit die Hilfe 
ist. Projekte wie „Kurve kriegen“ verwischen diese 
Trennlinie, die auch in unserer Verfassung verankert 
ist. Die Polizei als Träger des staatlichen Gewaltmono­
pols hat eine andere Aufgabe und Funktion in Staat 
und Gesellschaft als die Soziale Arbeit, die der 
Daseinsvorsorge und dem Sozialstaat zugerechnet 
wird. Auch wenn sie hier nicht direkte sozialarbeite­
rische Aufgaben wahrnimmt, so ist sie doch der 
entscheidende Part, der aufgrund des „Screenings“ 
entscheidet, wer in den Genuss der „Wohltat“ der 
Betreuung kommt. Die limitierenden, begrenzenden 
Funktionen des Strafrechts werden zunehmend auf­
geweicht, dessen Bedeutung als rechtsstaatliche 
Komponente, die Verhältnismäßigkeit, Voraussehbar­
keit, Berechenbarkeit und Schutz der Verfahrensbetei­
ligten gewährt, gerät in Vergessenheit.

     Im Ergebnis steht nicht nur der Erfolg einer päda­
gogischen Maßnahme auf dem Spiel, sondern das 
grundsätzliche Vertrauen in eine unabhängige und 
(ausschließlich) an den Interessen der Hilfebedürftigen 
orientierte Pädagogik. Dieses Vertrauen ist aber ganz 
besonders bei Kindern und Jugendlichen notwendig, 
die an der Grenze zwischen Legalität und Illegalität, 
zwischen Hilfe und Kontrolle leben.

     Ausblick | Projekte, die medial „gehypt“ werden 
(wie „Kurve kriegen“), sollte man immer kritisch 
betrachten – vor allem, wenn sie vor den Karren der 
Politik gespannt werden, wie dies hier der Fall war.12 
Seriöse Kriminalpolitik braucht keine Schlagzeilen, 
symbolische Kriminalpolitik lebt davon. Die Polizei 
hat immer schon Probleme mit der Verortung der 
Kriminalprävention in ihrer Organisation und in ihrem 
Aufgabenspektrum (Feltes 2012). Dabei ist der Streit 

11 Dass diese Art der Rückfalluntersuchung sowohl 
im Hinblick auf den kurzen Beobachtungszeitraum 
als auch auf die Art der verwendeten Daten proble­
matisch ist, schrieb Bliesener selbst bereits in einer 
älteren Studie über Prozess- und Wirkungsanalysen 
polizeilicher Konzepte zum Umgang mit jungen 
Mehrfach- und Intensivtätern in Nordrhein-West­
falen. Aus Befragungen zur Dunkelfeldkriminalität 
ergäbe sich, dass die Deliktbelastung sowohl in der 
Teilnehmer- als auch in der Kontrollgruppe abgenom­
men habe (Bliesener u.a. 2015).

12 Ob das Projekt nach der Wahl 2017 und unter 
der neuen CDU/FDP-Regierung fortgeführt wird, 
wird man sehen.
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um Prävention in der Polizei so alt wie die Diskussion 
um die Aufgaben der Polizei und die Frage, ob Polizei­
arbeit (auch) Soziale Arbeit ist. Die Polizei muss sich 
aber gerade angesichts der aktuellen Herausforde­
rungen verstärkt an der Primärprävention beteiligen 
und darf sich nicht auf die gebetsmühlenartig vorge­
tragene Forderung nach mehr Personal zurückziehen. 
Allein das Beispiel des islamischen Extremismus zeigt, 
dass repressive Maßnahmen fast immer zu spät kom­
men – präventive Maßnahmen leider oftmals ebenso, 
weil es zu lange dauert, bis man die Notwendigkeit 
dafür erkennt. An einem vernünftigen integrativen 
Konzept muss sich auch die Soziale Arbeit beteiligen, 
wenn ihr an einer sicheren, sozialen und gesunden 
Stadt gelegen ist. Denn die Einsicht ist gleichermaßen 
banal wie weitreichend: Polizei und Soziale Arbeit 
haben miteinander zu tun. Sie können sich weder 
gegenseitig ignorieren noch verbünden, sie haben 
vielfältige Aufgabenüberschneidungen, gleichzeitig 
aber wenig tatsächliche Berührungspunkte, aber beide 
Gruppen sind eingebunden in institutionelle Zwänge, 
in Abhängigkeiten und Bürokratie.

     Das eigentliche Problem besteht in Zeiten knapper 
Kassen darin, wie der Nachweis einer Wirkungskon­
trolle bei präventiven Maßnahmen geführt werden 
kann. Prävention muss über den Bereich der polizei­
lich registrierten Kriminalität hinausgehen. Es gibt 
gute Gründe, die für ein Engagement der Polizei in 
bestimmten Segmenten sprechen, die außerhalb der 
engen Zuständigkeitsgrenzen der Polizei liegen. Die 
Polizei kann und muss ihre Erkenntnisse (zum Beispiel 
aus Lagebildern) nicht nur weitergeben, damit Proble­
me im kommunalen Netzwerk gelöst werden können. 
Sie muss auch auf eine Umsetzung drängen und 
dabei mitwirken. Ein integratives und ganzheitliches 
Konzept muss fachlich und institutionell, das heißt 
spartenübergreifend in der Polizei und fachübergrei­
fend mit Sozialdiensten, Schul- und Gesundheitsamt 
und allen, denen an einer sicheren, sozialen und 
gesunden Stadt gelegen ist, umgesetzt werden.
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     Zusammenfassung | Der Aufsatz beschreibt 
den Zusammenhang zwischen dem Charakter 
persönlicher Beziehungen innerhalb einer Orga­
nisation und dessen Einfluss auf die Qualität der 
gebotenen Dienstleistung. Der Fokus liegt auf 
den Bedingungen, welchen die genannten 
Beziehungen in Organisationen der Sozialen 
Arbeit heutztage in Litauen unterliegen. Die dem 
Beitrag zugrunde liegende Untersuchung wurde 
mittels Beobachtung, qualitativer Forschung mit 
Fokusgruppen, Aktenanalyse und Kommentaren 
der Beteiligten zwischen 2012 und 2014 durch­
geführt.

     Abstract | The aim of this article is to disc­
lose the nature of interpersonal relations in an 
organization and its impact on the quality of 
provided services. It shall highlight the factors 
determining these relations in Lithuanian social 
work today. The research was carried out by ob­
servation, qualitative research on focus groups, 
analysis of the supervisor’s work notes and 
commentaries and took place between 2012 
and 2014. The participants in the research are 
employers of different organizations providing 
social services.

Schlüsselwörter  Litauen 
 Soziale Arbeit  historische Entwicklung 

 Sozialismus  Strukturwandel

     Introduction | Social work in Lithuania is a 
comparatively young profession. During the Soviet 
occupation between 1940 and 1990, the authoritarian 
state controlled all spheres of life, including social 
services. The prevailing institutional model of state 
care was highly paternalistic, resembling the model 
of a “violent father” (Constable 1997). Professional 
work, as it is perceived on an international level, did 
not exist. When the independence of Lithuania was 
restored on 1 March 1990, a period of intensive 

How do Organizations 
Help to Solve their 
Clients’ Problems? | 
A case study from Lithuania 
     Lina Bartusevičienė; 
     Terese Nijole Liobikiene
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